
Z I E L E  D E R  E R H E B U N G
Die Kliniksuiziddatenbank beinhaltet die seit 2019 etablierte 
Erfassung von Suiziden und Suizidversuchen, die in psychi-
atrischen Kliniken stattfinden. Sie ist das einzige zentrale 
Erfassungsinstrument im deutschsprachigen Raum, welches 
sich dieser speziellen Datenerhebung widmet und hat im Sinne 
eines Registers eine bedeutende Rolle für die Suizidforschung. 
Die Erkenntnisse der Auswertungen, die das Werner-Felber-
Institut e.V. den Kliniken jährlich zur Verfügung stellt, soll 
helfen, die Versorgung von suizidalen Patientinnen und Patien-
ten evidenzbasiert zu verbessern und die Anzahl von Suiziden 
und Suizidversuchen zu reduzieren. Suizide und Suizidversuche 
sind in Kliniken vereinzelte Vorkommnisse. Dennoch gilt es, je-
den Einzelnen zu verhindern. Nur bei einer zentralen Erhebung 
und Auswertung der Daten können Muster und Risikofaktoren 
erkannt und Präventionskonzepte an aktuellen Erkenntnissen 
ausgerichtet werden. Wir bitten auch Sie, an der zentralen 
K liniksuiziderhebung teilzunehmen! Damit leisten Sie einen 

aktiven Beitrag zur Verbesserung der Suizidpräventions-
forschung und profitieren gleichzeitig durch den Zugang zu 
aktuellen suizidologischen Forschungsdaten.  

E X P E R T I N N E N  U N D  E X P E R T E N
Der Fragebogen basiert auf der Erhebung der AG Suizidali-
tät und psychiatrisches Krankenhaus. Des Weiteren wurden 
die Deutsche Gesellschaft für Suizidprävention (DGS), das 
Referat Suizidalität der Deutschen Gesellschaft für Psychiat-
rie und Psychotherapie, Psychosomatik und Nervenheilkunde 
e. V. (DGPPN), das Nationale Suizidpräventionsprogramm für 
Deutschland (NaSPro) sowie die AG Suizidforschung des Uni-
versitätsklinikums Carl Gustav Carus, Dresden beteiligt.

Zusätzlich wurden weitere Expertinnen und Experten zur 
Finalisierung des Fragebogens hinzugezogen. Zur Qualitäts-
sicherung findet eine regelmäßige Evaluation durch externe 
Expertinnen und Experten statt.
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 Wirkungsvolle Suizidprävention schließt auch Interventionen auf 
weiteren Handlungsebenen ein: Dazu gehören unter anderem eine 
umfängliche Erfassung von Daten zu Suizidversuchen und vollende-
ten Suiziden, die Enttabuisierung der Suizidthematik, eine verant-
wortungsvolle Berichterstattung über Suizide in den Medien und 
niedrigschwellige Angebote für Suizidgefährdete sowie eine daten-
geleitete Methodenrestriktion. 
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Das Werner-Felber-Institut e. V. fördert interdisziplinäre 
Forschung im Gesundheitswesen mit dem Schwerpunkt der 
Suizidprävention. Dazu führt es eigene Forschungsprojekte 
durch, koordiniert und unterstützt Forschungsprojekte anderer 
Beteiligter. Unser Ziel ist die fortlaufende Erhebung und Aus-
wertung von Daten im Gesundheitswesen sowie die Publikation 
der Ergebnisse. Unser Institut trägt zur Vernetzung von Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern bei und ermöglicht einen 
Austausch zu laufenden oder abgeschlossenen Forschungspro-
jekten mit dem Schwerpunkt der Suizidprävention.  
www.felberinstitut.de

Weitere Informationen und das Anmeldeformular
www.felberinstitut.de/suiziderhebung 
suiziddatenbank@felberinstitut.de

Förderung: 2019 – 2020 vom BMG, 
2021 – 2023 vom Sächsischen Staatsministerium für  
Soziales und Gesellschaftlichen Zusammenhalt

W E L C H E  I T E M S  W E R D E N  E R H O B E N ?
Der Fragebogen ist interdisziplinär ausgerichtet und be-
inhaltet Fragen zu soziodemografischen Daten wie Alter und 
Geschlecht, Fragen zu therapeutischen und medizinischen 
Interventionen, besondere Vorkommnisse, Suizidwerkzeuge 
etc.. Das breite Spektrum ist wichtig, damit die Daten für 
Forschende verschiedener Fachrichtungen wie Mediziner, 
Psychologen oder Architekten genutzt werden können.  
Bei Suiziden werden je nach Fall zwischen 56 und 75 Items, 
bei Suizidversuchen maximal 17 Items abgefragt. 

W E R  N U T Z T  D I E  D AT E N ? 
Beteiligte Kliniken erhalten automatisch zu Beginn des 
Jahres eine Auswertung der Daten. Darüber hinaus werden 
die Daten bei externen Forschungsanfragen aufbereitet und 
für gezielte wissenschaftliche Fragestellungen bereitgestellt. 
Hierbei erfolgt durch das Kuratorium des WFI eine Prüfung 
hinsichtlich der Ziele, der Fragestellung, der Plausibilität, 
der dazu angeforderten Variablen sowie die Beurteilung des 
anvisierten statistischen Verfahrens. Die SOPs zu dem Vor-
gehen finden Sie auf unserer Internetseite.  
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W I E  S I E H T  D A S  D AT E N S C H U T Z K O N Z E P T  A U S ? 
Die anonym erhobenen Daten werden auf deutschen Servern 
gespeichert und entsprechend strengster Datenschutzauflagen 
vom Werner-Felber-Institut e. V. verwaltet. Somit können keine 
Rückschlüsse auf Ihre Klinik gezogen werden. Die Zuordnung zu 
den Kliniken ist nur über ein doppelt gesichertes Passwortsys-
tem möglich, das nur zwei Verantwortlichen des WFI zugäng-
lich ist. Die Klinikcodes werden komplett entfernt, wenn die 
Daten externen Forschenden zur Verfügung gestellt werden. 
Das Projekt wurde der Ethikkommission der Sächsischen Lan-
desärztekammer zur Prüfung vorgelegt und positiv beschieden. 

W E R  B E T E I L I G T  S I C H ? 
Die Teilnahme ist freiwillig. Aktuell beteiligen sich 132 psy-
chiatrische und psychosomatische Kliniken aus dem deutsch-
sprachigen Raum.

W I E  K Ö N N E N  S I E  T E I L N E H M E N ?
Laden Sie das Anmeldeformular unter www.felberinstitut.de/
suiziderhebung herunter und senden Sie es uns ausgefüllt zu. 
Dann erhalten Sie den Link zum Fragebogen und Ihren Code. 

 Die Messung (oder nicht erfolgende Messung) des  
Erfolgs von Bemühungen zur Reduzierung von Suiziden und 
Suizidversuchen oder die Auswirkung von Suiziden auf  
die Gesellschaft im Allgemeinen erfordert den Zugang zu  
reliablen und validen Daten. 
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